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Corona-Blues mit Videokonferenz entgegenwirken
Chris Steinegger will mit seinemMedium«GutenMutConference» einen alternativen sozialen Kontakt bieten.

Die aktuelle Lage schlägt vielen Men-
schen auf das Gemüt. Dies bemerkte
auch der Goldauer Chris Steinegger:
«Ich sah auf Facebook, dass überwie-
gend negative, traurige und teilweise
auch depressive Nachrichten umher-
ziehen. Daraufhin startete er ein Pro-
jekt namens«GutenMutConference».

Mithilfe von regelmässigen, von
ihm moderierten Videokonferenzen
sollen auf diese Weise neue soziale
Kontaktegeknüpftwerden.«Ichmöch-
teeinenGegenpol zudiesenewignega-
tiven Nachrichten schaffen und die
Leute wieder darauf aufmerksamma-
chen, dass es auch noch Positives auf
dieser Welt gibt», erklärt Chris Stein-
egger, Gastgeber und Moderator von
«GutenMutConference».

Corona-Lagevermindert
sozialeKontakte
Der soziale Kontaktwird in Zeiten von
Corona weniger, wodurch sich viele
Personen einsam und alleine fühlen.
«Viele alltägliche Gewohnheiten, die

man sehr schätzt, bleiben momentan
auf der Strecke. Dies entspricht nicht
den menschlichen Bedürfnissen»,
meint Steinegger. Mit der «GutenMut
Conference»hat sichChris Steinegger
einklaresZiel gesetzt: «Mit denVideo-
konferenzen möchte ich etwas beitra-
gen, dasdenLeutenMutmachtund ih-
nen hilft, neueUfer zu erreichen.»

Die «GutenMut Conference» soll
dabei für alle Interessierten zugänglich
sein. Auch für jene, welche noch nicht
so viel Erfahrung mit Technik haben.
«Eswird sicherlich fürdiemeisteneine
komplett neue Erfahrung sein», er-
gänzt der Goldauer. Mit «GutenMut
Conference» könne ein Medium ent-
deckt werden, welches der menschli-
chen Vereinsamung entgegenwirken
soll.

Videokonferenzensollen
vielseitigeThemenbeinhalten
Die Themen der Videokonferenzen
sindbreit gefächert.VonDiskussionen,
Vorträgen bis hin zu musikalischen

Darbietungen sei vieles möglich. «Ich
bin fürAnregungenausdemPublikum
offen», sagt Chris Steinegger. «In der
Videokonferenzvom8.Novemberwird
es sich um das Thema ‹Mein Geheim-
rezept für das perfekte Wilddinner›
drehen», erklärt Steinegger dem «Bo-
ten». Das Entscheidende am Ganzen
sei dabei, dassmansich inderGemein-
schaft austausche.

Am 6. November um 10 Uhr soll
die erste Videokonferenzmit demTi-
tel «Kennenlern-Meeting» stattfin-
den. Die Handhabung sei sehr ein-
fach, betont Chris Steinegger. «Auf
www.gutenmut-conference.ch wird
Schritt für Schritt erklärt, wie es funk-
tioniert.» Ausserdem seien auch An-
merkungen zum korrekten Verhalten
aufgelistet. Denn dieGrundvorausset-
zung für eine reibungslose und erfolg-
reicheVideokonferenz sei ein respekt-
voller Umgang miteinander, betont
Steinegger.
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«Ichmöchteeinen
Gegenpol zudiesenewig
negativenNachrichten
schaffen.»
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Erstmals sinkt die Zahl der Covid-Kranken
Ist das die Trendwende? Seit gestern gibt es 83 Krankeweniger. Beim Spital Schwyzwurden die Kapazitäten nochmals erhöht.

Jürg Auf derMaur

Ist das nun schon die erhoffte Trend-
wende in der zweiten Welle? Greifen
die von Bund und Kanton beschlosse-
nen Massnahmen, oder ist es nur ein
kurzes statistisches Strohfeuer?

Sicher ist: Waren am Montag im
Kanton Schwyz 1701 Personen als Co-
vid-Kranke registriert,warenesgestern
noch 1618. Das heisst, es gibt nun 83
Krankeweniger. ZumerstenMal ist die
Zahl der Kranken damit seit dem
25. September gesunken. Das zeigen
Berechnungen des «Boten der Ur-
schweiz». Noch besser schneidet der
KantonSchwyz inder Statistik vonSRF
ab.Hierwäre Schwyzmit einemRück-
gang der Erkrankten innert einer Wo-
che um rund 14 Prozent gar nationaler
Spitzenreiter, gefolgt vomKantonZug.
Ob das Ganze also bereits Grund zur
HoffnungundeinemerstenAufschnau-
fen ist, bleibt offen. Alles hängt wohl
auchdavonab,wieundwann respekti-
ve wie regelmässig die Genesenen ge-
meldetwerden.VonMontagaufDiens-
tag wurden 180 Personen als gesund

undnur 97 als krank gemeldet.Daraus
entstand die Abnahme um83Kranke.

Spitalhats imGriff, auchwenn
dasPersonal«schwitzt»
Dass noch nicht alles beim Besten ist,
zeigt jedenfalls auch die Situation am
Spital Schwyz. Hier wurden bereits
über 100 Corona-Fälle behandelt.
FranziskaFöllmi,DirektorindesSpitals
Schwyz, erklärte gestern gegenüber
dem Online-Portal «PilatusToday»:
«ImMomentgeht es ganzgut, aberdas
Haus ist voll. EinDrittel ist vollmit Pa-
tienten, die wesentlich aufwendiger
sind als durchschnittliche Patienten.
Das ist eineHerausforderung.»

Schon vor einerWochehat das Spi-
tal dieRehabilitationsstationgeschlos-
sen, damit esmehrPersonal zurVerfü-
gung hat. Jetzt wurden auch viele Ein-
griffe um zwei Wochen verschoben.
Das ist laut Föllmi ein «substanzieller,
finanzieller Rückschritt. Das ist Um-
satz, denwir wenigermachen.»

Gemäss Angaben aus dem Spital
Schwyzwurdendenn auch dieKapazi-
täten nochmals erweitert. Inzwischen

sind zwei Isolationsstationen mit ins-
gesamt35Plätzeneingerichtetworden.
Diese könnten im Notfall sogar noch-
mals ausgebaut werden. Derzeit rei-
chen sie aber fürPatientenohne Inten-
sivpflegebedarf aus.

Auf der Intensivbettenstation hat
das Spital inzwischen vier Beatmungs-
plätze eingerichtet. Diese Kapazitäten
wurden erst kürzlich ausgebaut, heisst
es dazu in einem «Factsheet zur aktu-
ellen Situation im Spital Schwyz».

HiermusstenbereitsmehrfachPa-
tientenverlegtwerden,weil diePlätze
auf der Intensivbettenstation bereits
ausgelastet waren. Ist die Lage aber
unter Kontrolle? Ja, heisst es dazu im
dem «Boten» vorliegenden Papier.
«Alle Patienten, die nach Schwyz ins
Spital kommen, sei es mit Covid-19
oder wegen anderer Beschwerden,
werden vom Personal professionell
undsorgfältigbetreutundbehandelt.»
Die grösste Herausforderung bleibe
die personelle Situation. Die Betreu-
ung sei aufwendig, dadieSchutzmass-
nahmen sämtliche Prozesse verlang-
samen.

Mittlerweile sind im Spital Schwyz auf der Isolationsstation 35 Plätze eingerichtet.
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Schüler halfen 1400 einheimische
Sträucher zu pflanzen
Zwei Einsiedler Schulklassenwirkten beimVernetzungsprojektmit.

Insgesamt 43 Schülerinnen und Schü-
ler ausEinsiedelnhabenamvergange-
nenDonnerstagaufdemBiohofBrand-
egg inEggeinenDienst imRahmendes
Vernetzungsprojekts geleistet. Dies
schreibt Konrad Schuler in einer Me-
dienmitteilung.

DieSchülerwurdendabei vonzehn
Personen von suisseplan aus Luzern
unterstützt. Dieses Jahr fiel die Wahl
des Projekts auf das Vernetzungspro-
jekts Einsiedeln. Die Initiative ging
vonDanielKälinaus, demEigentümer
des Biohofs Brandegg. Sein Fazit zum
Mitwirken der Kinder fiel dabei äus-
serst positiv aus: «Ich bin hoch zufrie-
den.Die Jugendlichenwarenmit gros-

semEifer undmit erstaunlichemInte-
resse trotzdengarstigenBedingungen

imEinsatz.»Gepflanztwurden insge-
samt 1400 Sträucher, die sich aus 17
einheimischen Arten zusammenset-
zen. Für den tatkräftigenEinsatzwur-
den die Mitwirkenden mit Speis und
Trank belohnt. Zudem gelangt pro
Strauch ein Franken in die Klassen-
kasse.

Auchden Jugendlichenwird dieser
Tag in bester Erinnerung bleiben. Do-
minicBetschart ausTrachslau fasst den
Tag wie folgt zusammen: «Es war
‹dienig› und abwechslungsreich. Es
ging für einmal nicht immer nur nach
demStundenplan.»
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JedemStrauchwurde beimEinpflanzen
die volle Aufmerksamkeit geschenkt.
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Hallenbad Ybrig hat
wieder länger geöffnet
Unteriberg Im Hallenbad Ybrig wur-
den inAbsprachemit demkantonalen
Arbeitsinspektorat einige Verbesse-
rungen getätigt und ein Schutzkon-
zept erstellt, so die Verantwortlichen
desHallenbads Ybrig in einerMedien-
mitteilung. Zusätzlich werden die
Gäste gebeten, zuRandzeiten das Bad
zu besuchen, damit sich die Badegäs-
te verteilen. Darum seien die Öff-
nungszeiten ab sofort nach nur einem
Monat wieder verlängert worden.

Innensanierung
stehtnochbevor
Nun ist das Bad samstags wieder von
9bis 17UhrundSonntags von 10bis 17
Uhr geöffnet. An denWochentagen ist
dasHallenbadneubis 21Uhroffen,nur
am Dienstag schliesst das Hallenbad
früher um 19.30Uhr.

Bezüglich der Innensanierung des
Hallenbades Ybrig werde man zu ge-
gebener Zeit informieren. Diese Vor-
arbeiten dauern noch etwas länger,
und die nötige Finanzierung fehle zur-
zeit noch, heisst es in derMedienmit-
teilung. (pd/jar)


